
Liebe Kameradin!Lieber Kamerad!
Sektionschef Dr. Franz Ein-
zinger, Leiter der Präsi dial-
sektion im BM.I sagt bei
der Ausmusterungsfeier
am 23. Mai 2011 im Bil-
dungszentrum Großgmain
(Salzburg): "Der Polizeibe-
ruf zählt zu den fordernd-
sten Berufen - geistig wie
körperlich". Wie aktuell
seine Aussage ist, konnte
er da bei noch nicht wissen.
Nur drei Tage später ist der
Salzburger Alpinpolizist
Peter Lerchner  bei einer
Einsatzübung tödlich ver-
unglückt. Dieser tragische
Unfall im Dienst ruft uns
die tödlichen Dienstunfälle
von Hirten berg und dem
Achensee in Erinnerung.
Innerhalb kürzester Zeit
sind so sechs Polizeikol le-
gen im Dienst ums Leben
gekommen.
Die Gewerk schaft Öffentli-
cher Dienst ist lau fend be-
müht, die Schutz bestim-
mungen zu verbessern
(vermutlich das Geheimnis
des großen Mitgliederzu-
wachses). Der Dienstge ber,
so sollte man glauben, ist
auch auf die Unter stüt-
zung dieser be sonders ex-

ponierten Be rufsgruppe
bedacht.
Leider gewinne ich in letz-
ter Zeit den Eindruck, es
interessiert niemanden,
welchen Einsatz die Exe ku-
tivbediensteten, auch un -
ter Einsatz ihres Lebens,
bringen. Für die berech-
tigte Forderung der Exeku-
tive nach einem Zeit-
kontomodell, das für die
Lehrerinnen und Lehrer

längst verwirklicht wurde,
hat die diesbezüglich
letzte Ver handlungsrunde
hat am 2. November 2010
stattgefunden.
Gewaltbereitschaft
Immer häufiger werden
Kolleginnen und Kollegen
von Personen verletzt, bei
denen Grund zur An-
nahme besteht, dass eine
übertragbare Krankheit
vorliegt. In solchen Fällen
sollte eine verpflichtende

Blutabnahme bei den Tä-
tern vorgenommen wer-
den. Die bisherigen
Bemühungen sind im
"Kompetenzwirrwarr"
zwischen den Ministerien
gescheitert.
Es wurde vereinbart, ab
dem 2. Quartal 2010 ein
neues Reise gebührenrecht
zu verhandeln. Diese Zu-
sage wurde nicht einge-
halten.
Auch wurde vereinbart, im
Herbst 2010 Ge spräche be-
züglich der Abschaf fung
des Pensionssiche rungsbei-
trag zu beginnen. Diese
Termin zusage wurde
ebenfalls nicht eingehal-
ten.
Ich darf hier also festhal-
ten, dass diese Regierung,
vertreten durch Beamten-
ministerin Heinisch-Hosek
(SP), einfach nicht erken-
nen  will, was notwendig
ist, um den Einsatz der
Exekutive so zu unterstüt-
zen, dass sie be reit ist,
auch weiterhin ihr Bestes
zu geben. 
Euer
Wolfgang Kastner
KdEÖ-Bundesvorsitzender
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Warum soll
die Exekutive
weiterhin ihr

Bestes geben?

Innerhalb kürzester
Zeit sind sechs 

Polizeikollegen im
Dienst ums Leben ge-

kommen.

Diese Regierung 

ist säumig!

GÖD-Vorsitzender
Präs. Fritz Neugebauer

Ein Plus von 615 Mitgliedern. 

In der Öffentlichkeit
steht Beamten-Gewerk -
schaftschef Fritz Neuge-

bauer des öfteren in der
Kritik, zuletzt wegen der
Ankündigung gegen die
Pensionsregelungen im
Rahmen des Budgetbe-
gleitgesetzes vor den
VfGH zu gehen. 
Im öffentlichen Dienst
kommt diese robuste Vor-
gehensweise hingegen gut

an. Die GÖD verzeichnete
auch 2010 ein Plus von 615
Mitgliedern. Damit hatte
die Gewerkschaft Öffentli-
cher Dienst mit Stand 1.
Jänner 2011 232.065 Mit-
glieder.
Also ist trotz sinkender
Personalstände der Mit-

gliederstand im Jahr 2010
wieder gestiegen.
Dazu GÖD-Vorsitzender
Fritz Neugebauer: "Trotz
sinkender Personalstände
ist es uns auch 2010 wieder
gelungen weiter zu wach-
sen. Dieser massive Ver-
trauensbeweis ist eine
Anerkennung für das En-
gagement tausender Per-
sonalvertreter/-innen und
Betriebsrät/-innen”.

Stand 1. Jänner 2011
232.065 Mitglieder.


